
  PEINE

Was ist wichtig,
was ist neu,
was ist etwas
Besonderes
in der Gemeinde
Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an
Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:
Arne Grohmann
Telefon: (0 51 71) 70 06 22
Fax: (0 51 71) 70 06 21
E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Von Michael Kramer

Demenz ist nicht heilbar, aber be-
handelbar – Ansgar Piel, Facharzt
für Psychiatrie vom Sozialpsychi-
atrischen Dienst beim Landkreis
Peine, referierte vor der Bezirks-
versammlung der Katholischen
Arbeitnehmer Bewegung (KAB) in
Lengede.

Rund 60 aktive KAB-Mitglie-
der waren in das katholische Ge-
meindezentrum Sankt Marien ge-
kommen, um sich in einem ganz-
tägigen Workshop mit dem
Thema Demenz zu befassen.

„Die Menschen werden immer
älter und damit steigen Gedächt-
nisstörungen, Denkvermögen und
emotionale Kontrolle“, führte der
Psychotherapeut die Symptome
von Demenz aus.

In Deutschland gebe es mehr als
eine Million erfasste Demente,
wobei im Landkreis Peine aktuell
rund 2000 Erkrankte festgestellt
seien.

„Medizin bringt oft nicht die
Lösung, manchmal trägt sie sogar
zur Demenz bei“. Staunen erntete
der Facharzt mit seiner Kritik an
der Arzneimittelgläubigkeit und
stellte hilfreiche und abzulehnen-
de Medikamente vor.

„Das beste Medikament ist der
Mensch“, lautete sein Credo und
empfahl Bildung, Bewegung, Le-
benssinn und gesunde Ernährung
zur Vorbeugung sowie als beste
Therapie.

„Unsere Familien sind der Pfle-
gedienst der Nation!“ Gertrud
Terhürne, Diplom Psychologin
von der gerontopsychiatrischen
Beratungsstelle der Caritas in
Braunschweig, machte an vielen
konkreten Beispielen die Belas-
tung der Angehörigen von De-
menzkranken deutlich.

Sie forderte den Ausbau von
guter Information, psychosozialer
Beratung und Betreuung sowie
ambulante oder teilstationäre
Pflege.

Lengede Die KAB hörte dazu Vorträge.

Leben mit Demenz

KAB-Vorsitzender Lutz Namuth (von links) leitete die Bezirksversammlung in
Lengede mit den Referenten, Sabine Bogutzki, Gertrud Terhürne, Ansgar Piel
und Renate Rollert.  Foto: Michael Kramer

Von Harald Meyer

Das Fazit von Marcus Seelis mag
viele überraschen: „Die Ilseder
sind gegen eine Ortsumgehungs-
straße von Groß Ilsede“, sagt der
Vorsitzende des CDU-Ortsver-
bands Ilsede nach einer Diskussi-
onsveranstaltung über die Straße.

Rund 40 Bürger haben bei der
Veranstaltung über die im Bun-
desverkehrswegeplan (BVWP)
vorgesehene Ortsumgehung von
Groß Ilsede im Zuge der Bundes-
straße 444 diskutiert – die Mei-
nung ist laut Seelis klar gewesen:
„Wir brauchen keine Ortsumge-
hung.“ Besser sei es, die Ampel-
anlage an der Kreuzung Gerhard-
straße (B 444)/Eichstraße/Post-
straße in Groß Ilsede zu
verbessern und bei einem Verzicht
auf die Umgehung die Hände von
der Natur lassen.

„Sie können auf meine Unter-
stützung in Berlin zählen, falls Il-
sede die Umgehungsstraße haben
will“, erklärte die für Peine zu-
ständige CDU-Bundestagsabge-
ordnete Ingrid Pahlmann in der
Veranstaltung: „Genauso werde
ich mein Bestes tun, um die Umge-
hungsstraße zu verhindern, falls
sie diese nicht möchten.“

Jürgen Portius vom CDU-Orts-
verband referierte über den Bun-
desverkehrswegeplan: „In ihm
werden die Infrastrukturprojekte
des Bundes für die nächsten
15 Jahre festgeschrieben.“ Das
Konsultationsverfahren werde
wohl im April beginnen, innerhalb

von zwei Monaten könnten alle
Bürger ihre Anregungen und Be-
denken online äußern.

„Wir haben mit den Bürgern ei-
ne große Anzahl von Aspekten zur
Ortsumgehung besprochen: die
Veränderung für die Geschäfte in
Groß Ilsede, die Sicherheit der
Schulwege, die Erhöhung der Le-
bensqualität für die Anlieger und
den Erhalt der Naherholungsge-
biete“, stellte Seelis erfreut fest.

„Die Bundesstraße 444 ist mit
über 10 000 Fahrzeugen pro Tag
eine der am stärksten befahrenen
Straßen im Landkreis Peine“,
steuerte Christian Gleicher bei –
der Parteilose kandidiert mit Un-
terstützung der CDU für das Ilse-
der Bürgermeisteramt.

„Fast einstimmig haben die an-
wesenden Bürger den Bau einer
Umgehungsstraße abgelehnt“,

sagte Seelis. Die Landwirte seien
strikt gegen die Vernichtung ihrer
Äcker durch die neue Straße. Eine
Klein Ilsederin meinte: „Wer Stra-
ßen säht, wird Verkehr ernten.“

Als größtes Verkehrsproblem in
Groß Ilsede wurde die Ampel-
schaltung an der Gerhardstraße
(B 444)/Eichstraße/Poststraße
gesehen: Die CDU bat die Ge-
meinde Ilsede, hierzu das Ge-
spräch mit der Landebehörde für
Straßenbau zu suchen, um zügig
Abhilfe zu schaffen.

Ilsede Die Bürger diskutieren über den geplanten Straßenneubau.

CDU: Die Ilseder sind gegen
eine Ortsumgehungsstraße

Diskutierten mit der Bevölkerung über eine mögliche Ortsumgehung für Groß
Ilsede (von links): Jürgen Portius (CDU-Ortsverband Ilsede), Christian Glei-
cher (Bürgermeisterkandidat), Ingrid Pahlmann (CDU-Bundestagsabgeord-
nete), Gisela Braackmann und Marcus Seelis (beide CDU Ilsede). Foto: CDU
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Reden Sie mit!
Eine Ortsumgehungsstraße
für Groß Ilsede – ist sie
wirklich erforderlich?

Führungswechsel bei der Ilseder
Feuerwehr: Einstimmig hat das
Gemeindekommando nun Carsten
Schmidt aus Oberg zum neuen
Gemeindebrandmeister der fusio-
nierten Gemeinde Ilsede gewählt.

Im Vorfeld haben die bisherigen
Gemeindebrandmeister – Frank
Mohrholz (Ilsede) und Uwe Tölke
(Gadenstedt) – ihren Verzicht auf
diesen Posten erklärt. Schmidt
war Ortsbrandmeister in Oberg,
zudem war er zehn Jahre Zugfüh-
rer des Wasserförderzuges West
der Kreisfeuerwehrbereitschaft.

Ebenfalls einhellig wählte das
Kommando Rainer Begau aus
Ölsburg zum stellvertretenden
Gemeindebrandmeister. Die gro-
ße Aufgabe der Ilseder Feuerwehr
ist das Erstellen der neuen Alarm-
und Ausrückeordnung und des
Brandschutzbedarfsplans.

Am 7. Mai ernennt der Ilseder
Gemeinderat Schmidt und Begau
für jeweils sechs Jahre. mey

Carsten
Schmidt neuer
Feuerwehrchef
Ilsede Sein Stellvertreter

ist Rainer Begau.

Carsten Schmidt (links) und Rainer
Begau. Foto: Feuerwehr

Von Udo Starke

Schüler der Integrierten Gesamt-
schule (IGS) Lengede schnupper-
ten drei Wochen lang den Alltag in
Betrieben. Ein Praktikum sollte
dem 9. Jahrgang ausführliche Ein-
blicke in die Berufswelt geben und
den Schülern die Wahl einer spä-
teren Ausbildung erleichtern. Die
Ergebnisse und Erfahrungen ga-
ben sie im Foyer des Willi-Froh-
wein-Hauses an Schüler des
8. Jahrgangs weiter, kamen mit ih-
nen ins Gespräch und beantworte-
ten gern Fragen der Jungen und
Mädchen. Mit von Informations-
tafeln stellten sie die Berufe vor.

„Das Betriebspraktikum bildet
den Mittelpunkt der Berufsorien-
tierung. Vor- und nachgelagert
sind diverse weitere berufskundli-
che Maßnahmen und Aktionen“,
sagte Jahrgangsleiterin Gisela
Jungnickel und bezeichnete die
erstmalige Aktion als gelungen.
Alle Beteiligten seien zufrieden
mit dem Projekt und die Schüler
seien durchweg interessiert und
aufmerksam gewesen. Schließlich
ginge es darum, den Grundstein
für ihre persönlich anstehende
Entscheidung der Berufswahl zu
legen. Jungnickel hat von den Be-
trieben nur positive Rückmeldun-
gen erhalten. „Es gab keinerlei
Schwierigkeiten in den drei Wo-
chen. Alle haben das durchgezo-
gen“, ergänzte sie und nannte als
Beispiel ein Sägewerk und eine
Bank. Diese Betriebe hätten den
Schülern signalisiert, sich unbe-
dingt für einen Ausbildungsplatz

zu bewerben. Insgesamt nahmen
146 Schüler teil und belegten Plät-
ze in 110 Betrieben. Dazu zählten
unter anderem eine Änderungs-
schneiderei, Tischlerei, weitere
handwerkliche Unternehmen,
Theater, Kfz-Bereich, Technik,
Elektroniker, Werbedesign, Kran-
kenhaus, Kitas, Polizei, Biblio-
thek und auch ein Saatgutunter-
nehmen aus Rosenthal.

Ziel sei es laut Oliver Virkus,
Fachbereichsleiter Berufsorien-
tierung, eine gewisse Nachhaltig-
keit zu erreichen. Der Prakti-
kumsbasar biete dabei eine Platt-
form der Nachbereitung. Bis Ende

des Schuljahres werden die The-
men weiter im Unterricht be-
leuchtet. Wirtschaftslehrer Hen-
drik Wegner betonte, Theorie und
die Erfahrungen aus der Praxis
ließen sich problemlos in den Un-
terricht integrieren.

Die Schüler waren jedenfalls
angetan. Michelle Dziony (14) war
in einer Änderungsschneiderei.
„Das hat mir prima gefallen und
ich habe mir einen Rock und eine
Tasche genäht. Ich kann mir gut
vorstellen, nach der Schule hier
anzufangen.“ Josephine Arnecke
(14, 8. Jahrgang) fand den Info-
Basar super: „Das ist sehr hilf-

reich, man erfährt sehr viel über
den beruflichen Werdegang und
sich bietende Möglichkeiten.
Ähnlich sieht es René Pieracks
(14): „Die Erläuterungen helfen
für die Entscheidung eines Prakti-
kums im kommenden Schuljahr.
Man kann in Ruhe überlegen, was
einem Spaß machen könnte.“

Jungnickel fasste die Ziele noch
einmal kurz zusammen: „Die
Schüler sollen sich selbst einen
Praktikumsplatz besorgen. Wir
stehen nur beratend zur Seite,
denn die Entscheidung kommt
ganz allein von den Schülern –
nicht von der Schule“.

Praktikum hilft beim Lebensplan
Lengede Schüler der IGS probieren Berufe aus und geben ihre Erfahrungen weiter.

Die Schüler des 9. Jahrgangs informierten an Info-Ständen über ihr Praktikum. Hier wird beispielsweise alles über eine
Änderungsschneiderei berichtet. Foto: Udo Starke

Ilsede. Mit 39 Jahren ist Ulrike
Westphal aus Groß Ilsede an der
tödlichen Krankheit Amyotrophe
Lateralsklerose (ALS) erkrankt,
im vergangenen Jahr im August ist
sie mit 58 Jahren gestorben. Am
Sonntag erinnert der Ilseder Kul-
turverein an Ulrike Westphal, die
über ihr Leben und ihre Krankheit
in Büchern berichtet hat. Eine
Krankheit, die Ulrike Westphal
nach und nach ihre Mobilität und
Sprache geraubt hat.

Die Matinee am Sonntag,
29. März, beginnt um 11 Uhr im
Kompetenzzentrum Neue Medien
(Komed) auf dem Hüttengelände,
Ilseder Hütte 4. Aus den Büchern
der Autorin Ulrike Westphal lesen
Roswitha Holstein und Stefanie
Quindel. Der Eintritt ist frei.

Lesung aus Ulrike
Westphals Buch

Lengede. Ein Insektenhotel will die
Siedlergemeinschaft Lengede am
Samstag mit Kindern ab sechs
Jahren bauen. Die Leitung hat der
Gartenfachberater Eckhard Spa-
eth. Die Aktion ist geplant am
Samstag, 28. März, von 14 bis
17 Uhr im Vereinsheim in Lenge-
de, Bodenstedter Weg 38. Die
Teilnahme ist kostenlos, das Bas-
telmaterial stellt die Siedlerge-
meinschaft kostenlos zur Verfü-
gung, für Essen und Trinken ist
gesorgt. Anmeldung bei Familie
Voecks, ò (0 53 44) 61 18.

Kinder bauen ein
Insektenhotel

Ilsede.  Ein neues Unternehmen
hat sich auf dem Hüttengelände
niedergelassen: Uwe Windhausen
hat im Gebäude Ilseder Hütte 10
eine Filiale der „Straetus Inkasso
Deutschland GmbH“ eröffnet –
das Unternehmen hilft Betrieben,
Zahlungsausfälle zu verhindern.

Inkasso-Firma
auf der „Hütte“

Ölsburg. Der Deutsche Schäfer-
hundeverein Ilsede/Ölsburg rich-
tet die Jugend- und Juniorenmeis-
terschaft mit angeschlossener
Qualifikation für die Landesgrup-
pe Niedersachsen aus. Erwartet
werden 32 Teilnehmer, gezeigt
werden Gehorsams- und Unbefan-
genheitsprüfungen. Die Meister-
schaft auf dem Sportplatz des
TSV Viktoria Ölsburg beginnen
am Samstag, 28. März, um 11 Uhr
und am Sonntag, 29. März, um 8
Uhr. Besucher sind willkommen.

Schäferhunde in Ölsburg
ermitteln ihre Sieger
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